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sunden Gedanken über Körperertüchtigung
und Körperpflege der ganzen katholischen
Mädchenwelt bekannt zu geben, damit sie

alle recht bald die heilsamen Wirkungen
eines vernünftigen Turn- und Sportbetriebes
selbst erproben.

Basel. Elsie Widmer.

treten wir hin zu Gott, der uns jugendlich froh
macht. Gemeinsam bringen wir ihm das Opfer
dar: unsere Freuden, unsere Leiden, uns selber,

unsern Bund. Mehr noch, wir haben ein
würdiges Geschenk für unsern Vater: Christus. Und

der Vater nimmt unsere Gabe an. Und er gibt
uns ein herrliches Geschenk: Christus in der hl.

Kommunion, Christus als Speise, als Kraft, damit

wir in ihm stark seien, damit wir durch ihn

gute und frohe Menschen seien.

Maria Esfermann.

Name des Verbandes klingt steif. Aber in

seinen Reihen pulsiert frisches, natürliches
Leben. Der Zusammenschluss aller Turnerinnen

hilft der einzelnen, unentwegt treu und
fest zu den kirchlichen Grundsätzen betr.

Körperkultur zu stehen und nie darauf zu

vergessen. Er soll aber ferner helfen, die ge-

Missa
Wir sind auf die Freude eingestellt. Wir

möchten die Freude ganz zu unserm Wesen

machen; man kann sie lernen: wir brauchen nur
offene Augen, um sie zu sehen, und ein wenig
Dankbarkeit, um sie aufzunehmen. Denn sie ist

überall. Sie ist auch im Leid. Ja gerade das

Kreuz macht uns reif für die reine Freude.
Die Liturgie ist eine Quelle der Freude. Die

hl. Messe im besondern. Jeden Monat feiern
wir sie gemeinsam. Unsere Missa recitata ist

etwas vom Schönsten im „Weg". Gemeinsam

Wir wollen wahr sein
Wir wollen wahr sein. Zum Wahrsein gehört

ein Rückblicken, ein ernsthaftes Sichauseinandersetzen

mit unserm Tun.

Mich freut es immer wieder, dass das Suchen

um Wahrsein in unsern eigenen Reihen aufgewacht

ist. Es weist uns den Weg, oder den

Weganfang wenigstens.
Sei schlicht und wahr. Wo können

wir aber besser anfangen, als an uns selbst? Sei

wahr in deiner Kleidung. Wenn du wahr sein

willst, dann musst du dazu stehen, aber nicht

nur an den Gruppenabenden oder an einem
gemeinsamen Spazi, sondern auch im Geschäft und

in der Schule, am Sonntag wie am Werktag.
Wir wissen, noch sind nicht alle so weit, viele
haben Hemmungen zu überwinden.

Ein anderer Punkt ist die Kopfbedeckung. Ich

möchte nicht viel darüber sagen. Wahr sein ist

auch gleich zweckmässig und sinnvoll. Ist es

wohl zweckmässig, wenn irgendwo auf einem

Ohr noch eine Kappe sitzt? Wäre es nicht
ehrlicher, wenn wir überhaupt nichts auf dem Kopfe
hätten und uns sagten: Das ist eine Mode, die
ich nicht mitmache, das ist nicht schlicht, nicht

zweckmässig.
Wir müssen noch weitergehen und fragen:

Passt das, so wie ich mich kleide zu Vaters
Verdienst, zu Mutters arbeitsamen Händen? Gelt,
das Wahrsein greift tief hinein. Man möchte
etwas sein und scheinen in der Welt. Hängt aber
nicht gerade da unser Verderben —
am Scheinenwollen? — Die ganze
Welt macht es so und ist auf den Schein eingestellt.

Heiss drängen und werben überall
Plakate, Zeitungen und Schaufenster. Aufrichtigkeit

— unser Ziel! Wie leicht die Worte — wie
schwer der Weg! Wir müssen einander fest die
Hand geben und zusammenstehen, einander

tragen helfen. Wir möchten doch auch unsern
Teil Welt bauen auf dieser Erde. Recht bescheiden

wird unser Teil sein, doch soll die Welt
spüren, dass wir etwas wollen, Neues wollen,
Grosses wollen, Schweres wollen — wahr sein.

— Das wird und muss sich auswirken in unsrem

ganzen Leben, wenn wir nur ein bisschen
ehrlichen Willen haben. Allerdings, fertig werden
wir damit wohl nie werden. Immer wieder werden

Fragen ums Wahrsein in unserer ganzen
Lebensführung an uns herantreten. Aber was
wir nun heute möchten ist: ein Stück Weg suchen,
der hinaus weist zur Wahrheit in jeder Form.

Basel. Erica Jaeggy.
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